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Vor einigen Jahren besuchten die Leipzi-
ger Kakteenfreunde die herrliche
Echinocereen-Sammlung beim Kakteen-
freund Schramm in Berlin. Wir konnten bei
ihm eine mit Meister-
hand gepflegte Samm-
lung von alten und gro-
ßen Echinocereen be-
wundern, die in voller
Knospenbildung stand
(leider noch nicht in
Blüte).

Beim Fachsimpeln
erfuhren wir, wie es
wohl bei ihm zu den
überdurchschnittlichen
K n o s p e n a n s a t z
kommt: Ende Februar/
Anfang März werden
die Pflanzen das erste
Mal nach der Winter-
ruhe durchdringend angegossen, und das
auch, wenn niedrige Temperaturen sowie
leichte Fröste noch im Kalthaus vorherr-

schen. Sein Leitsatz war: Es ist wichtig �
wir sollten die Schneeschmelze vort�u-
schen. So werden nach wenigen Wochen die
winzigen Knospenansätze sichtbar.

Seitdem ich meine Echinocereen ebenso
behandle, ist der Knospenansatz wirklich
größer, als in den Vorjahren, als bei mir die

Erfolgreichere Kultur bei Echinocereen
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Trockenruhe wesentlich länger an-
hielt. Ich verwendete zum ersten Mal
beim durchdringend angießen gleich
verdünnte Kakteen-Nährlösung. Die-
se Kulturmethode praktiziere ich nun
schon einige Jahre und die Erfolge
sind sichtlich groß. Unter einem
Schleppdach, wo meine großen, al-
ten Pflanzen im Sommer mit viel Au-
ßenluft stehen, kultiviere ich z.B.
Echinocereus websterianus, E.
gentryi, E. davisii, E. stoloniferus, E.
triglochidiatus, E. knippelianus, E.
montanus, E. salm-dyckianus, E.
blankii var. poselgerianus und E.
stramineus (der bisher ein fauler
Blüher war, Abbildung auf Seite 41).
Auch ein Verwandter der
Echinocereen, Wilcoxia schmollii,
macht die Kulturmethode mit und
blüht ebenfalls reich.

Text und Fotos: Manfred Biedermann

Weit verbreitet unter Sukkulentenfreunden
ist die in Südafrika beheimatete, baum-
förmig wachsende Crassula arborescens
(arborescens, arborea = baumförmig wach-
send). In der Literatur wird sie von verschie-
denen Autoren unter beiden Artnahmen ge-
führt.

In ihrer südafrikanischen Heimat kann sie
bis ca. 3 m hoch werden. Doch das soll nicht
abschrecken, da die Art bei uns unter Kultur-
bedingungen wesentlich kleiner bleibt.

Es ist eine schöne, dekorative Pflanze, die
sommersüber bei mir im Freien in voller
Sonne steht.

Die 4-7 cm langen, sukkulenten, ganz-
randigen Blätter sind verkehrt eiförmig,

grünlich, graublau und bei Stand und vol-
ler Sonne rot gerandet. Die im Winter er-
scheinenden endständigen Blütenrispen
sind reich verästelt. Die sternförmigen Blü-
ten sind weiß und werden später leicht rosa.

Im Winter steht die Pflanze bei mir bei 8-
10°C und sie bekommt nur in gewissen Zeit-
abständen etwas Wasser bei unbedingt hel-
lem Stand.

Die Vermehrung erfolgt sehr leicht durch
geschnittene Stecklinge.

Text und Foto (Seite 43 rechts oben)
Manfred Biedermann

Crassula arborescens (arborea)

Echinocereus subinermis








